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DiL Kriegsschrüd der Entente
Der vormalige österreichisch-ungarische Eeneralstabs-

chef, Feldmarschall Freiherr von Conrad,  ließ in einem
Wiener Verlag soeben den zweiten Band seiner „Erinne¬
rungen " erscheinen. Man erfährt aus ihm interessante
Neuigkeiten, dis um die Zeit von 1906 bis 1914 fallen, und
die hauptsächlich den Tripolis -Feldzug Italiens und den
ersten Balkankrieg behandeln.

Interessant ist es, daß Conrad nachzuweisen versucht,
daß Italien schon zur Zeit der Einverleibung Bosniens
durch Oesterreich im Frühjahr 1909 den Krieg gegen Oester¬
reich-Ungarn vorbereitete. Die kurze Zeit darauf für die
Mobilisierung des italienischen Heers gegen Tripolis ver¬
wendeten Einberufungsformularien waren nur überklebt,
während sich der ursprüngliche Entwurf auf die Einberu¬
fung gegen Oesterreich bezog. Damals schon betrieb Italien
eine regsame militärische Spionage in Oesterreich und hetzte
in Südtiral gegen Wien. Der damalige Ministerpräsident
Aehrenthal,  der bekanntlich eine höchst zweifelhafte
Rolle spielte und der die in ihren Beweggründen noch dunkle
aber folgenschwerer Einverleibung Bosniens erdachte und
damit Oesterreich in den schönsten Widerstreit mit Rußland.
Serbien und Italien führte, -hat doch dem Eeneralstabsches
die größten Schwierigkeiten gemacht, als dieser militärische
Sicherungen treffen wollte, zu denen er gerade durch die
zweideutige Politik Achrenthals gezwungen war ; nicht ein¬
mal von österreichischen Befestigungen in SüLiirol wollte
Aehrenthal etwas wissen, weil Befestigungsarbeiten von
Italien als „unfreundliche Anzeichen" aufgesaßt werden
könnten

Hochinteressant sind zwei Abschnitte über das damals
schon beginnende Abrücken des italienischen und rumänischen
Bundesgenossen von den Mittelmächten. Als Ende 1912
Conrad nach Rumänien geschickt wurde, um in Bukarest
die Festsetzung eines gemeinsamen militärischen Vorgehens
Rumäniens mit Oesterreich-Ungarn im Fall eines Kriegs
gegen Rußland vorzubsreiten, da erklärte damals schon der
rumänische MinisteMäsidsnt , Masorescu, Rumänien werde
nur bei einem Angriff auf Oesterreich seiner Bundespflicht
Nachkommen. Also schon bei Lebzeiten des Königs Carol
war Rumänien unsicher geworden

Um dieselbe Zeit erhielt Conrad ein Schreiben des ita¬
lienischen Militärattaches in Wien, Oberstleutnant Albrieci,
worin ihm dieser mitteilte, Italien werde im Fall eines
.Kriegs nicht in der Lage sein, die dritte italienische Armee
so, wie es vereinbart worden war , nach dem Rhein zu
senden. Conrad gab die Mitteilung mit einer bitteren Ge¬
nugtuung nach Berlin an General v. Moltke weiter, wo
man sich über den italienischen Verbündeten noch immer
den besten Hoffnungen hingab.

Zum Beweis, wie die Schuld am Weltkrieg ganz bei
den Gegnern zu suchen ist, beruft sich Conrad auf die Akten-
veröffenllichungen des serbischen Diplomaten Bogicevic; der
vom 8. September 1911 datierte Bericht des serbischen Ge¬
schäftsführers Gruit in London an den serbischen Minister
des Aeußern Milovanovic enthält die bezeichnende Stelle:
„Sowohl Frankreich wie auch seine Bundesgenossen sind der
Ansicht, daß der Krieg — selbst um den Preis größerer
Opfer — auf spätere Zeit, das ist auf die Jahre 1914—15,
verschoben werden müsse. Die Notwendigkeit dieses Auf¬
schubs erheischt weniger die materielle Kriegsbereitschaft
Frankreichs, welche vollendet ist, als die Organisierung des
Oberkommandos, welche noch nicht beendet ist. Diese Frist
ist auch für Rußland erforderlich. Hiervon wird nur Eng¬
land keinen Nutzen haben, weil sich seine Flottenmacht
gegenüber der deutschen mit jedem Jahr verringert ."
- Lcmrads Werk zeigt, daß schon im Jahr 1912 vonfteiten

der Gegner ein fester Kriegsplan ausgearbeitet war.

Kleine politische Nachrichten.
Aus dem befehlen Gebiet

/k - bl - Mai . In kürzester Zeit soll das Städhen Su Goar für die Dauer von 2- 3 Monaten m
>— 800 französischen Pionieren  die ihre
-tandort in Bibrich a. Rh. haben, belegt werden. Di
moniere sollen Brückenschlagübungen vornehmen. Die
Naynahine bedeutet für die Stadt St . Goar , die knapp 200
Anwohner zählt, und dazu noch fast ausschließlich von der
tarken Fremdenverkehr des Sommers lebt, eine schwer
virtschaftlichr Schädigung der gesamten Bevölkerung. Ec
avezu unerhört ist es, daß mit den Soldaten eine oanz
-mzahl verheirateter Offiziere und Unteroffiziere mit "ihre
lanzen Familie nach St . Goar kommen, für die Wohnungei
>e,cha,st werden müssen.

Mainz , 31. Mai . Der Sekretär des französischen Gene¬
ralkonsulats in Mainz ist wegen bedeutender Unterschlagun¬
gen und Urkundenfälschung in Paris verhaftet worden

Dresden, 31. Mai . An der sächsisch-böhmischen Grenze
baden, wie amtlich bestätigt wird, französische Flugzeug«
wiederholt sächsisches Gebiet überflogen,, um Ausnahmen
von Industrieanlagen usw. zu machen. Dem Auswärtigen
Amt in Berlin ist Mitteilung gemacht worden.

ZnbWnmstagnng des Deutschen Landrvstffchasstrats.
München, 31. Mai . Unter starker Beteiligung aus den

ganzen Reich wurde gestern die 50. Tagung des Deutscher
Landwirtschaftsrats eröffnet. In verschiedenen Entschließun¬
gen wurde betont, daß die von der Regierung beabsichtigt,
neue Getreide Umlage  eine ungerechte Sondsrbesteue
rung der Landwirtschaft sei, das Hilfswerk der Landwirtschaf
aufs äußerste erschweren oder ganz unmöglich machen würde
Zu einer Vrotverbilligung für die wirklich Minderbemittelter
wäre die Landwirtschaft bereit, wenn in gleicher Weise du
leistungsfähigen Schichten aller  Erwerbsstände heran¬
gezogen würden . Es wurde die Beschaffung eines Getreide¬
vorrats zum Marktpreis im freien Verkehr empfohlen. Rsichs-
ernährungsminister Fehr  verteidigte den Standpunkt Lei
Regierung. Es sei mit einer geringeren Ernte als 1921 zr
rechnen und eine starke Spekulation werde die Vrotvsrsorgunz
erschweren. Daher wolle die Regierung die Umlage beibe¬
halten, die Preise müßten aber die Erzeugungskosten decken
Die Bestimmungen sollen die Möglichkeit bieten, den Kreis
der Versorgungsberechtigten zu beschränken. Ueber die Preis¬
festsetzung schweben noch Erwägungen . Der Minister erklärte
er sei früher selbst Gegner der Getreideumlage gewesen, bl«
Verhältnisse haben sich aber jetzt geändert.

Das Gold der bayerischen Notenbank
München, 31. Mai . Die Aktionäre der Notenbank sind

bestrebt, den Goldbestand der Bank für sich in Anspruch zu
nehmen. Abg. Knillin ger (B . Volksp.) hat daher im
Landtag eine Anfrage eingebracht, welche Stellung die Re¬
gierung zu diesem Borhaben einnehme.

Die Verpflegungszulagen der feindlichen Truppen
Die Südd . Ztg. ist in der Lage, nähere Angaben über die

neu geforderten Erhöhungen der Zulagen sür die Mitglieder
der verbandstaatlichen Ueberwachungsausschüsse zu ma¬
chen. Nach der Entscheidung des Finanzausschusses des
Votschafterrats vom 15. April, die allerdings erst vor eini¬
gen Tagen durch General Rollet dem Auswärtigen Amt in
Berlin bekanntgegeben wurde, beziehen für die Zeit vom
1. März bis 30. Juni folgende Zulagen , d. h. Zulagen
außer ihrem Gehalt in fremder Währung,
das ebenfalls von Deutschland bezahlt werden muß:

1. General und Vorsitzender 71 950 -4l.
2. Generale, Oberste, Oberstleutnants in leit Stellung

53 025
2. Generale, Oberste, Oberstleutnants in leit. Stellung

37 875
4. Majore 34100 -K.
5. Hauptmann und Leutnant 32200 -ll,
6. Unteroffiziere 17 500 -4l.
7. Soldat 10 600 -K.
Das fit einfach unerhört!

Der „große Stock" für Deutschland
London, 31. Mai . Der frühere englische Botschafter in

Paris , Lord Derby,  sagte in einer Rede, der Vertrag von
Versailles sei etwas Heiliges. Wenn man wissen wolle, was
Deutschland bezahlen könne, so dürfe man nicht darauf hö¬
ren, was Deutschland vorrechne, sondern England und
Frankreich müssen gemeinsam Deutschland in den großen
vtock legen und aus diese Weise ein Geständnis von ihm
erzwingen. (Der große Stock ist ein Folterwerkzeug, in das
vor einigen hundert Jahren Kopf, Arme und Beine der
Verbrecher "ngolvannt wurden).

Poincare » Bedingungen für Haag.
London/Li . Mai . In Regierungskreisen verlautetflDoin»

rare werde bei seinem Besuch in London die Beteiligung an
der Haager Konferenz davon abhängig machen, daß Lloyd
George einer Umbildung der Regierung in Rußland zustinrme
Die bolschewistische Regierung verdiene kein Vertrauen.
Da man sie aber zurzeit auch nicht beseitigen könne, sollen die
andern Parteien Rußlands in die Regierung mit hinem-
gebracht werden.

Tschitscherin  soll bei der Regierung in Moskau
wegen allzu großer Nachgiebigkeit in Genua in „Ungnade"gefallen sein.

Frankreich bleibt einmarschbereit.
Paris , 31. Mai . Der seit 27. Mai versammelte Landes-

oerteidigungsrat , der zur Leitung des Einmarsches in Deutsch¬
land einberufen worden war , erhielt von der Regierung
Kenntnis, daß die EntschädigungskommissionDeutschland eine
weiterê Frist bis 15. Juni eingeräumt habe. De^ Rat ver¬
tagte sich darauf bis 13. Juni , die militärischen Vorbereitungen
bleiben aber bestehen.

Neue Vorschriften über den Ankauf von Kartoffel!
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft

hat in einer Verordnung die Vorschriften über den Ankauf
von Kartoffeln für das kommende Wirtschaftsjahr wesent-
sich verschärft. Die unerfreuliche Entwickelung der Kartof¬
felpreise beruhte zu einem erheblichen Teile auf dem Um-
stände, daß in den Ueberschußgebieteneine allzugroße Zahl
von Personen gleichzeitig mit dem Ankauf von Kartoffeln
sich befaßte, und daß sich darunter vielfach zweifelhafte und
sachunkundige Leute befanden. Auf diese Weise wurden di«
Kartoffelpreise dauernd überboten.

Nach der neuen Verordnung bedürfen zum Großhandel
mit Kartoffeln vom 1. August 1922 ab, sämtliche Personen
einer neuen besonderen Erlaubnis . Diese Erlaubnis wird
»on den für die Erteilung der allgemeinen Handelserlaub¬
nis zuständigen Stellen erteilt, sofern nicht seitens der Län¬
der besondere Stellen bestimmt werden; sie gilt für das
ganze Reich. Alle sonstigen Personen , auch die Angestell¬
ten und Beauftragten der Inhaber der Kartoffel-Handels-
»rlaubnis, dürfen vom 1. August ab zum Wiederverkauf, zur
Kerverbsmaßigen Verarbeitung oder zur Deckung des kar-
ioffslbedarfs einer Mehrheit von Verbrauchern Kartoffeln
»eim Erzeuger nur mit einer besonderen Ankaufserlaubnis
Ankäufen, welche von der höheren Verwaltungsbehörde des
Ankaufsbezirk neu zu erteilen ist. Diese Erlaubnis be¬
schränkt sich auf den Bezirk der sie erteilenden Behörde.

Die Erlaubnis zum Handel mit Kartoffeln sowie die An¬
kaufserlaubnis können fortab wie bisher wegen mangelnder
Sachkunde des Antragstellers in Bezug auf den Kartoffel-
Handel, wegen mangelnder Zuverlässigkeit, sowie — dies ist
rme wichtige Neuerung — wegen Fehlens eines volkswirt¬
schaftlichen Bedürfnisses versagt werden. Vor der Ertei¬
lung der Erlaubnis zum Handel mit Kartoffeln sowie der
Ankaufserlaubnis müssen Sachverständige gehört werden.
Oie Inhaber der Erlaubnis zum Handel mit Kartoffeln und
die sonstigen Aufkäufer haben den Erlaubnisschein, der
zwecks besserer Ueberwachung mit dem Lichtbild des In¬
habers versehen sein muß, beim Ankauf von Kartoffeln
beim Erzeuger bei sich zu führen und auf Verlangen vor-
zuzeigenl Neu ist ferner die Bestimmung, daß auch der
Landwirt sich strafbar macht, der an Aufkäufer Kartoffeln
»erkauft, die sich nicht als Inhaber einer Ankaufserlaubnis
lusweisen können; ebenso die Bestimmung, daß der Ankauf
»on Kartoffeln innerhalb des eigenen Kommunalverbands
in die Erlaubnis gebunden ist.

Aus Stadt und Bezirk.
Naaold , den 2. Juni 1922.

Die neuen Postgebühren. Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt: Als Zeitpunkt für das Inkrafttreten der neuen
Post-, Telegraphen - und Fernsprechgebühren ist der 1. Juli,
bezüglich der Zeitungsgebühren der 1. Oktober 1922 in Aus¬
sicht genommen.

Sommer -Londerzüge. In den Monaten Juni , Juli und
August werden wiederum mehrere Sommersouderzüg«
mit ermäßigten Fahrpreisen von und nach Stuttgmt aus¬
geführt. Es handelt sich dabei um Sonderzugsverbindungen
nach Friedrichshafen , München, Berlin , Köln und Dortmund,
Hannover, Hamburg und Bremen . Das Nähere über die
Fahrpläne , Fahrpreise , Geltungsdauer der Fahrkarten usw.
der von Stuttgart abgehenden Sonderzüge wird durch An¬
schlag auf den Stationen bekanntgemacht.

Erhöhung der krankenvorsicherungSFrenzs. Der Gesetz¬
entwurf für Erhöhung der Krankenversicherungsgrenze von
40 000 auf 72 000 -N Einkommen ist vom Reichstagsaus-
schuß für Sozialpolitik angenommen worden.

Eiftnörchnwagen zur Verfügung. Nach einer Mitteilung
der Eisenbahnverwaltung ist jetzt eine große Zahlwon Wa¬
gen unbenutzt und verfügbar . Alle Verkehrstreibende sollten
diese günstige Gelegenheit zur, Beförderung von Gütern aller
Art nicht unbenutzt lassen und, soweit irgend möglich, Güter
auf Vorrat beziehen, vor allem Massengüter, wie Kohlen,
Baumaterial , Düngemittel usw. Dadurch würde auch für
den Herbstverkehr, wo die Anspannung wieder sehr stark sein
wird, eine vorteilhafte Entlastung geschaffen.

Gemeinschaftliche Gerichte für Württemberg und Hohen-
jollern im Strafgerichtswesen sollen demnächst zur Einfüh¬
rung gelangen. Beiderseits wurde die Zweckmäßigkeit einer
solchen Gerichtsordnung anerkannt . Die Verhandlungen sind
indessen nach nicht abgeschlossen.

0 Rohrdorf , 1. Juni - (Ständchen .) Am gestrigen
letztem Matabend brachie der Lredeikianz seinem langjährigen
Vorstand Herrn Chr. Döcrschcidt au» Anlaß seines 50. Ge¬
burtstages ein hübsches Ständchen. Diese freundliche Auf¬
merksamkeit in Lied und.Won hatte den also Beehrten rechterfreut.

Württemberg.
Daiersbronn . Brand.  Vorgestern abend */rll Uhr

brach im Hause des Saitlermeisters Baiser-  bei der Murg-
brücke Feuer aus . das so rasch um sich griff, daß nur das
Mobiliar des Gaffer ans dem ersten Stock gerettet werden



konnte, während der Hauirat eines jun ^vec cirateten Mie-1-rs im Dachstock(Kar. Gaffer, Kaufmann) verbrannte. Das
Haus ist bis ans den Unt:,stock auSged.an» Die  hiesige
Feuerwehr war aisbald zur Stelle ; später erschien auch -.»e
Freudenstädrer Amospntze auf dem Brll :-dplatz, sie leistete
sehr gute Dienste ; nach kurzer Zeit war das Feuer bewältigt.
Der Schaden ist Uhr erheblich, besonders den Kaufmann
»Baiser tr,fst d>n Vertust schwer, da ein Neubaudesselben in
einigen Monateir beziehbar ist und mel wertvolles Mobiliar
i r dem abgeb!an : ten Ha >se oufbewahrt war.

2m Juni (älter Junii , als Genitiv non .st-m'ns, ne. rnonsis)
teckt der Name einer Götti ::; er ist nach der Juno , der Er-
nahlin des Jupiter , benannt , von Karl dem Großen durch
,Brachmonat ", (brächmänöt) verdeutscht worden mit Bezug
ruf die Zeit des „Brachliegens" der Felder (zu brach —
.umgebrochen", Brache — „erstes Umgebrochensein des
Zodens" nach der Ernte ), was auf einen früher» Zeitpunkt
»er Ernte , als wir ihn heute gewohnt sind, schließen läßt.

ep. Kirchenopfer am Pstngsifesi. Das Kirchsnopfer am
Pfingstfest hat letztes Jahr 107 451.— „ll ertragen . Aus
üeser Summe wurde außer zahlreichen inländischen Gemein¬
en, darunter auch Oppau, die deutsche evangelische Aus-

andsdiajpora namentlich in Rußland , ferner oder-chlesische
Gemeinden unterstützt. Aus dem heurigen Psingstopfer
ollen wiederum auch unsere notleidenden Brüder in Nuß-
and, sowie in Beßarabisn unterstützt werden. Ebenso soll
ms dem Psingstopfer die kirchliche Fürsorge für die aus-
-ewanderken cvang. Deutschen in Uederfee bedach! werden,
oerden.

Staatliche Beihilfen für Handwerkslehrlinge. Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt: Gesuche um Gewährung staat-
icher Beihilfen an bedürftige und besonders tüchtige begabte
unge Leute von guter Führung zur Erlernung eines Hand-
oerks müssen spätestens bis 15. Juni 1922 beim Landes-
zewerbeamt eingehen; es liegen jetzt schon sehr zahlreiche An-
neldungen vor. Bei der Beschränktheit der vorhandenen
Kittel können nur besonders tüchtige junge Leute mit der
Bewährung einer Beihilfe rechnen.

Persönliches Erscheinen vor den AinanzZmkern darf nach
iner Entscheidung des Reichsfinanzhofs von der Fmanz-
»ehörde nicht verlangt werden, wenn der Vorzuladende
.nngende und triftige Gründe für feine Unabkömmlichkeit
eltend machen kann.

Gedenkfeier der 248er. Die ehemaligen Angehörigen des
steserve-Jnfanterie -Negiments 248 werden am 2. und 3. Sep-
ember d. Äs. in Kirchheim u. T. ein Denkmal für die im
Weltkrieg gefallenen Kameraden einweihen, womit eine Lan-
»esversammlung der alten Kameraden verbunden sein wird,
illle ehemaligen Angehörigen sowie Gönner und Freunde
Hs Regiments werden zu der Feier eingeladen. Der Ans¬
chuß bittet sie alle um freiwillige Spenden zur Aufbringung
»er erforderlichen Mittel , die auf Girokonto Stuttgart 15303
»er Sammelstelle für die Errichtung eines Gefallenen-Gedenk-
ttztn» Reserve-Jnf .-Regts . 248 einbezahlt werden wollen,
«uch die Redaktion unseres Blattes ist zur Vermittlung von
Sähen gern bereit. Weitere Auskunft erteilt Kamerad H.
Moning in Stuttgart , Kepplerstr. 14.

Nach einer Bekanntmachung des württ.
Wtmimsteriums sind Schülerausflüge mit weiten Cissnbahn-
ahrten künftig u unterlassen und die Ausflüge auf die nähere
^mgebulrg des Schulorts zu beschränken. Ausgenommen sind

-lüge zu wissenschaftlichen Zwecken. Die Bestimmungen
ine Aufwandsentschädigung der Lehrer bei Ausflügen

ah geändert worden , daß den Lehrern anstelle einer
ergütung die tatsächlich erwachsenden Auslagen für

, t und Zehrungsaufwand zu ersetzen sind.
Neue Briefmarken. Die Briefmarken zu eine, zwei und

i»«j Mark, die bisher in zweifarbiger Ausführung von der
Reichsdruckerei hergestellt wurden , sollen in Zukunft nm
stoch einfarbig gedruckt werden, wobei der hellere Unterdrück
kartfallen soll. Mit der Ausgabe der neuen Marken zu zwei
Mark soll, nach einer Mitteilung des Reichspostministe¬
nums demnächst begonnen werden. Ebenso werden auch
Freimarken zu 20 Mark nach einem neuen Entwurf von
vcharff hergestellt, die auf Wasserzeichenpapier mit Waffel-
Muster gedruckt sind. Vor der Ausgabe der netzen Frei¬
marken sollen aber die alten Briefmarkenbeftänüe aufge¬
braucht werden.

Giftige Wirkung von Rhabarberblakkgemüse. Das Stutt¬
garter Unkersuchungsamt schreibt: Die in einer Familie vor-
»ekommenen Erkrankungsfälle lasten es angezeigk erscheinen,
bas Publikum vor dem Genuß von Rhabarber blatt  gemäss
m warnen . Dieses war im vorliegenden Fall wie Spinat zu-
-ereitet worden ; das erste Brühwasser soll sogar weggegossen
vorden sein. Trotzdem rief das Gemüse bei vier Personen
ärmlich heftige Bergiftungserscheinungen hervor . Schon dis
Stengel der Ahabarbervflanze , in viel höherem Maße aber
roch die Matter , enthalten die giftige Oxalsäure (eine orga-
rische Säure ) teils in Form von unlöslichem Calciumoxalak,
ieils wahrscheinlich in Form von löslichem Kaliumbioxalak,
)em bekannten giftigen Sauerkleesalz . Die Stengel von
Rhabarber werden bekanntlich gerne zu Kompott verarbeitet,
edoch wird solches Kompott dann in wesentlich geringerer
Menge genossen, als dies bei der Verarbeitung der Blätter
>u Spinatersatz zu geschehen pflegt. Auch bei der Zuberei¬
tung der Stengel empfiehlt es sich, das erste Brühwasser ab-
jn gießen  und eventuell bei der weiteren küchenmäßigen
Zubereitung aus 100 Gramm Rhabarbersubstanz 0,3 Gramm
also eine kleine Messerspitze voll) kohlensaurer: Kalk zur
Entgiftung veizufügen. Bon dem Genuß der Rhabarber-
»lätter sieht man am besten ganz ab, da auch schon ander-
värts Erkrankungssälle beobachte! worden sind. Auf alle
Zälle sollten bei der küchenmäßigen Zubereitung von Rha-
»arberblättern zu Spinatersah nach Abgießen des ersten
Srühwasters auf 100 Gramm Mattsubstanz etwa 0,7 Gramm
whlensaurer Kalk zur Entgiftung zugegeben werden.

Stuttgart , 1. Juni . Höhere Brotpreise.  Die Ge¬
werbe- und Lebensmittelabteilung des Gemeinderats hat be¬
schlossen. die Preise für Mehl und Brot , zu erhöhen. Von
beute ab beträgt der Höchstpreis für 1000 Gramm Marken«
vrot 7,80 -4l (bisher 6,50 ^t), für 1 Psd. Markemnehl eirrscht
Düte 4.20 In dem Preis für das freie Gebäck Kitt keim
Aenderung ein.

Stuttgart , 1. Juni . Schwereinbrecher.  Das Schiff»
sengericht verurteilte den 21 Jahre alten Feinmechaniker Frft
Schmidt. der in der Weißenburastraße einen Einbruch verüb!

und Brillantschmucrsachen nn Wert von 600 000 -1t gestohler
halte, zu 1 Jahr Gefängnis . Die gestohlenen Sachen wurde»
wieder beigebracht.
^ 'Stuttgart , 1. Juni . Feuerwehrdienst der Be>

ckmten.  Nach einem Erlaß des Ministeriums des Inner»
werden mit Rücksicht auf Klagen, die von den Gemeinde»
und aus Feuerwehrkreisen gegen zuweitgehende Befreiunc
von Beamten vom Feuerwehrdisnst erhoben worden sind
für den Geschäftskreis des Ministeriums des Innern nack
Anhörung des Gesamtbeamtenbeirats folgende Vestimmun
gen getroffen: Wegen öffentlicher Berusspflicht sind von de,
Feuerwehrdienstpflicht nur folgende Beamte allgemein uni
dauernd ausgenommen : Die Vorstände und die zweiter
Beamten der Oberämter und, soweit ein zweiter Beamte,
Wt , ein Beamter des mittleren Dienstes, die Angehörige»!
Ser staatlichen Ordnungspolizei (Schutzpolizei), die Vorstand«
der staatlichen Polizeiämter und die im Vollzugsdienst tätigen
Stavtspolizeibeamten , die Beamten der Zweigstellen oss
LandespöUzeiamts und der Außenstellen des Wucheramts,
die Beamten des Arbeitshauses Vaihingen, die vom Ländes¬
amt für die Staatskrankenanstalten bezeichnten Beamten
und Angestellten dieser Anstalten. Weitere Befreiungen , die
aber nur beim Vorliegen zwingender Gründe in Frage kom¬
men können, bleiben dc/.r Ministerium des Innern Vor¬
behalten. Beamte , die de - Feuerwehr angshörsn , können ich
Tintzelfall vom Vorstand der betreffenden Dienststelle iür uist
abkömmlich erklärt werden, wenn ein Brandfall oder ein«
Feuerwehrübung in eine Zeit fällt, iy der der Beamte aus
zwingenden Gründen am Feuerwehrdienst verhindert ist

Aalen, 1. Juni . Das Oberamt fahndet nach dem 16jäh-
rigen Gymnasiasten Paul Klaus,  der sich am 29. Mai au!
einem älteren Fahrrad von Ellrvangen aus in der Richtung
Hall—Crailsheim entfernt hat. Für sichere Auskunft über dey
Vermißten ist eine Belohnung von 1000 -K ausgesetzt,

Lauchheim OA. Ellwangen , 1. Juni . Hagel.  Das
letzte Gewitter hat auch hier Hagel gebracht. Verschiedene
Landwirte haben laut Jpf - und Jagstzeitung Schäden mit
über 50 Prozent zu verzeichnen. Teilweise müssen sie sogar
umackern. Dem Vernehmen nach sind auch die Markungen
Hummelsweiler, Lindenhof, Gde. Rosenberg, und Fronrot,
Gde. Bühlertann , vom Hagel betroffen worden. In letzterer
Markung ist namentlich die Winterfrucht, speziell Roggen,
erheblich beschädigt worden.

Tübingen , 1. Juni . Preiswucher.  Der frühere In¬
haber der Firma Dalberg in Reutlingen , der sogenannte
Landeswaren zurückgehalten hatte und sie später zu höheren
Preisen auszeichnen und verkaufen ließ, wurde aus Be¬
rufung der Staatsanwaltschaft von der Strafkammer zu
30 000 „ll Geldstrafe und 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

Rollwsil , 1. Juni . Stillgelegts Brauerei.  Der
Betrieb der hiesigen Pfauenbrauerei wurde eingestellt und
die Brauerei an die Löwenbrauerei A.-G. in Schwenningen
verkauft.

Geislingen a. Sk., 1. tzuni. BomMekallardeiter-
streik.  Durch Massenaufgebot van arbeitswilligen Arbei¬
tern wurde die seit Montag von den Streikenden angewandte
Absperrung der Würlt . Metallwarenfabrik aufgehoben. Die
starken Streikposten wagten den Angestellten nicht mehr den
Zugang zur Fabrik zu verwehren.

Laupheim, 1. Juni . Stiftung.  Die Laupheimer
Werkzeugfabrik hat dem Verein „Heimatdank" </li 50 000.—
zur Verfügung gestellt.

Ravensburg , 1. fluni. Todesurteil.  Das Schwur¬
gericht hat den 27jährigen Gelegenheitsarbeiter G. Rensch
von Oberailingen zum Tod verurteilt . Reufch hatte bei einem
Einbruch bei dem Landwirt Lenze in Wintcrbach , OA . Ra¬
vensburg, dessen 11 Jahre alte Pflegetochter Klara Stenge!
erdrosselt und 1300 Mark geraubt.

Vom Sodensee. 1. Juni . Gemeinsamer Tod.  Ein
junges Paar mietete sich in Friedrich- Hafen ein Boot und
fuhr weit in den See hinaus . Zwei Tags später wurde
das leere Boot gefunden. Die beiden jungen Leute, ein
Mädchen aus Mainz und ein Herr Wishrer aus der Gegend
von Biberach a. R ., hatten von Lindau aus Trauerbriefe
abgesandt, sowie eine Karte an ihre Wirtsleute : „Zum
Andenken von einem glücklichen Paar , das den Tod in den
Wellen fand."

Ludwigsburg , 1. Juni . Autounfall.  Auf der Fahr:
zwischen Bietigheim und Ludwigsburg fuhr infolge Ver»
sagens der Steuerung ein Personenauto , in dem sich Offi¬
ziere der Stuttgarter Intendantur befanden, auf einen Stern¬
haufen. Die Insassen erlitten Verletzungen an Kopf und Hand.

yeilbronn , 1. Juni . Pockensälle.  In den letzten zwÄ
Monaten sind hier sieben Pockenfälle vorgekommen. Cs han¬
delt sich, wie Medizinalrat Dr. Haag mitteilt, um schwarz«
Blattern. Es liegt aber keinerlei Grund zur Beängstigung
ror.

Alm, 1. Juni . Streikprozeß.  Vor der hiesigen Straf-
iammer wurde gegen acht Arbeiter der Metallwarenfabrik
S-eislinaen verhandelt, die am 25. März einen „Streik¬
brecher , den Bildhauer Keller, mißhandelt bzrv. zurücktzehÄ-
nn und weitere Personen belästig hatten. Di« Anklage mutet«
nff Nötigung. Das Gericht verurteilte drei Arbeiter zu je
! Wochen, weiters drei zu je S—14 Tage Gefängrtt» rmd
«sei zu GeWrafen von 500 bzw. 300 -M,

Evang. Landeskkchenverfammkmg
Stuttgart , 1. Juni . In der Donnerstagsitzung kam zunächs

lie Frage derfinanziellenAuseinandersetzunj
!wischen Staat und Kirche  zur Verhandlung . Di»
Verfassung bestimmt in § 63: „Als Abfindung ihrer Ver-
nögensansprüche an den Staat (der Staat hatte 1806 dm
Rrchengut eingezogen. D. Red.) erhalten die evang. und du
!ath. Kirche eine unveränderliche Geldrente. Die Renten fink
mter Berücksichtigung der Mitgliederzahl der Kirchen nack
hren bestehenden Bedürfnissen zu bemessen(Abs. 1) . . . Eir
'Lositz regelt das Nähere . Bis zu dessen Inkrafttreten werde«
üe Bedürfnisse beider Kirchen nach den bisher geltenden Be¬
timmungen aus der Staatskasse bestritten (Abs. 3). Wege»
rsr Unsicherheit des Währungszustands ist diese endgültig,
llsnte auf absehbare Zeit noch nicht festzusetzen. Der Ueber-
;angszustand wird also, so erwünscht der Kirche die endgültig,
kegelung wäre , noch länger weiter dauern müssen. De,
irchenrechtliche Ausschuß, der über die sich hieraus ergebender
fragen beraten hatte, schlägt der L.K.V. eine auch de,
Staatsregierung und dem Landtag zu übermittelnde Er^

Illkun g vor, in oer sM Die Verwurmung ver ourcy oe?
inkenden Geldwert nötig gewordenen Aufbesserungen de,
sisarrgehalte und -Pensionen gedankt und dann fortgsfahre«vird:

„Die L.K.V. hält daran fest, daß die finanzielle Neuord-
mng unter Wahrung der durch die Landesverfassung begrün¬
deten Rechte vorgenommen wird. Jnsolange die endgültig»
llusemandersetzung zurückgestellt wird, hat die vorläufig«
Neuordnung nach Inhalt und Geist der Landesverfassung so
u geschehen, daß dir bestehenden Bedürfnisse der Kirchen
mter Berücksichtigung der Mitgliederzahl beider Kirchen aus
Staatsmitteln befriedigt werde!, und die einzuführende"Lan-
lesurchsnstsuer in der Hauptsache für später entstehende kirch-
lche Veoursniste Vorbehalten bleibt. Hiezu ist, solang- de,
Soldwert häufigen Aenderungen unterliegt, erforderlich, daß
-is S t a a Ls l e i st u n g e n n a ch e i n e m b e w r g l i che n
Naßstab  bestimmt werden, der sich den jeweiligen Wert-
-erhältnissen selbsttätig anpaßt , und daß diese Leistunacn nicht
urch den Staatshaushaltsplan , sondern durch ordent-
ichesGesetz  auf eine Reihe von Jahren geregelt werden.

Die L.K.V. billigt die bisherige Haltung der Kirchew
-shörde in diesen Fragen und sie vertraut darauf , daß ihr zur
echten Zeit Gelegenheit zu weiterer Stellungnahme gegebenürd ."

Die Verhandlungen gehen weiter.

Vom Neckarkanalbav'
Nach dem Bericht der Neckar-Aktiengesellschaft, dis ihr»

Verwaltung nunmehr ganz nach Stuttgart verlegt hat, übe»
das erste Geschäftsjahr bis 31. Dezember 1921 betragen di,
verfügbaren Mittel insgesamt 300 Millionen Mtienkapitä
und über 450 Millionen Darlehen (Schuldverschreibungen)
Der fortschreitenden Teuerung wegen muß das Aktienkapita!
um 260 Millionen Mark erhöht werden, zu deren lieber-
nähme das Reich, die Neckaruferstaaten und die Hauptgrün¬
der sich verpflichtet haben. Weitere Tellschuldverschreibun-'
gen auszugeben, wird voraussichtlich erst im nächsten Iah,
nötig sein. Zurzeit werden am Kanalbau rund 2000 Arbei¬
ter beschäftigt. Um die durch Wittsrungsvcrhältnisse beding¬
ten Versäumnisse einzuholen, wird in zwei Schichten gear¬
beitet. Die 17 Bagaermaschinen haben eine Schichtlentunc
von je 600 Kubikmeter. Nach Fertigstellung eines wesent¬
lichen Teils der Erdbauten kann man im nächsten Frühjcchi
mit den Kunstbauten (Wehren, Schleusen usw.) beginnen
Die Staustufen um Heidelberg sollen 1925, der Wehr- unk
Brückenbau von Horkheim, Lausten und Untertürkheim 192Z
fertig sein. Die Brückenbauten von Obertürkheim werden
noch im Jahr 1922 beendet. Aus den im ersten Bauabschnitt
vorgesehenen Staustufen werden 20 000 Pserdekräste oder
125 Millionen Kilowattstunden (bei einem spateren Gesamt¬
gewinn von 59 000 PferdskräfLsn) gewonnen, was etwa
dem ganzen Strombedarf von Mannheim , Ludwigshossn
Stuttgart und Eßlingen zusammen gleichkommt. Beim Ab¬
satz der elektrischen Kraft will die Neckar-Aktiengesellschasi
jede Konkurrenzstellung vermeiden und daher den Strom
nicht an einzelne Verbraucher, sondern an die vorhandenen
Stromerzsugungs - und Verteilungsgessllschaften abgeben.
Doch sollen die Verbraucher an der sich ergebenden Strom-
vsrdMgung tellhoben. Die Aktiengesellschaft wird sich m'.l
29 bis 40 ÄiL -omm Mark an dem Großkraftwerk in Mann¬
heim, an den Werken in Heilbronn, sowie an der Württ.
Lmrdsselektrizilätsgesellschast. (Stuttgart ) beteiligen. Als
nächste Bauausgabe ist dis Strecke Heidelberg-Wimpfen vor¬
gesehen.

Allerlei
Prof . Theodor Ascher wurde zu seinem 60. C-eburtskl,!

von der Technischen Hochschule Stuttgart zum Ehren
doktor  der technischen Wissenschaften ernannt „als de
arohe Baumeister , der die Baukunst vom Formalismus be
freit und sie in Wort und Beispiel zurückgeführt hat zu Inner
lichkeit und Wahrheit ".

Die Steuern der Hohenzallern. In einigen Blättern if
die Frage aufgeworfen worden, weshalb die Hohenzoller,
noch nicht zur Steuerzahlung herangezogen worben seien
Wie vom preußischen Finanzministerium mitgeteilt wird , ha
eine Gesamtoeranlagung des Hohenzollsrnvermögens statt
gefunden; gegen diese Veranlagung ist jedoch Berufung ein
gelegt worden sowohl vom ehemaligen Königshaus als auck
von den Veranlagungsbehörden . Infolgedessen sind dd
Steuern vorläufig gestundet worden. Ans dem Emkommer
des Schatullvermögens sind Steuern bis zum 1. Aprrl 19A
gezahlt worden. Im übr . kann der Fiskus durch die Stun
düng der Steuern nicht geschädigt werden, da er mfolge de»
Beschlagnahme die ganze Vermögensmasse in Händen hat

Auch die Schwarzen kommen. Dieser Tags trafen ir
Neustadt im badischen Schwarzwald als Sommerfrischle,
zwei nagelneu und hochelegant gekleidete Negerpaare au»
Südafrika ein. Sie bestiegen den Hochfirstturm und machte»
es sich dann in einem Gasthof bequem, um eine Haselnuß
torte zu verzehren und dazu 6 Flaschen Bier zu vertilgen
Bei der Bezahlung der Zeche meinte die „Frau Gasthof ,
die schwarzen Gäste sollten auch das übliche Scherflein fü,
den Schwarzwaldverein geben, der den Turm mit große«
Opfern erbaut hat. Höhnisch grinsend wiesen die Afrika»«
die Bitte ab, worauf die robuste Wirtin erklärte, die schwär»
»en Ausländer sollten bleiben, wo sie hergekommen MS
und nicht uns Deutschen die Lebensmittel „wegfresfen".

Das Evaagelisakionsrverkin Spanien , begonnen von Piv
stör Fritz Fli ebner  und fortgesetzt von seinen SbhlWH
konnte dieser Tage das 50jährige Bestehen feiern.

Die berühmte Hagenbecksche Tierschau hat sich aufgelöst.
Die hohen „Lusttxrrkeitssteuern", die Frachtkosten und di«
Futtermittelpreise haben das Weiterbestehen unmöglich ge¬
macht. Ein Pariser Unternehmer hat den wertvollen Tier-
bestand übernommen, der nun in einer Kolonialausstelluno
in Marseille Verwendung finden soll.

Amerikanische Vesahungsehen. Von dem ersten au»
Deutschland nach Amerika zurückgekehrten Kontingent ameri¬
kanischer Truppen , bestehend aus 11 Offizieren und 600
Mann , brachten, wie der „A-uslanddeutsche", Stuttgart , aus
amerikanischer Quelle berichtet, Offiziere und Soldaten 78
deutsche Frauen und 46 Säuglinge mit nach ihrer Heimat.

Die Wiener Zeitungspreise. Die Wiener „Arbeiter¬
zeitung", die bereits ihr Abendblatt einstellen mußte, teilt
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ln einem Bericht mit , daß ihre Herstellungskosten ^ die im
Januar nicht ganz 60 Millionen Kronen erforderten , im
April bereits über 88 Millionen Kronen hinausgingen , im
Juni weit über 100 Millionen Kronen steigen werden . Da¬
her müsse der Bezugspreis wiederum um 33 v . H. erhöht
werden . Die großen bürgerlichen Zeitungen haben eine
weitere monatliche Erhöhung auf 2600 Kronen vorge¬
nommen . .

Die Kaiserin Zika ist in Madrid von einem Tochkerchen
entbunden , worden . Es ist dies das achte Kind des sängst
verstorbenen Kaisers Karl.

Der Frauenüberschuß im Reich beträgt nach den Mittei¬
lungen des Statistischen Reichsamks derzeit 1111 auf 1000.
Vor d.' m Krieg kamen auf 1000 Männer 1038 Frauen.
Zn Sowjekrußlcmd kommen 1229 Frauen auf 1000 Männer.

An Morchelvergiflung sind in Gleißen (Neumark ) zwei
Töchter eines Landwirts gestorben . Die Pilze icheiuen ver¬
erben gewesen zu sein.

Durch Blitzschlag sind aus einer Schafherde m Wedden-
»orf (Kreis Handelegen ) 28 Stück aetötst morden ..

Den Tod im Wasser gesucht haben in Frankfurt a. M.
drei im Krankenhaus eingestellte Mädchen , vermutlich aus
Liebesgram . Die eine schreckte im letzten Augenblick vor der
Tat zurück, die beiden andern , im Alter von 18 und 20
Jahren , sprangen Arm in Arm in den Main und ertranken.

Tod ' in den Bergen . Der 20sährige Sohn des Universi¬
tätsprofessors Jdlen  in Innsbruck ist im Rötelsteingebiet
abgestürzt.

?3 Menschen im Schnee begraben. An der italienisch¬
französischen Grenze wurde 10 Leichen von erfrorenen ita¬
lienischen Arbeitern gesunden. Am Montag hat man noch
weitere 13 Leichen gefunden. 23 Menschen sind von einer
Lawine verschüttet worden. Sie wollten nach Italien
zurückkehren. Da sie keine richtigen Pässe hatten, versuchten
sie aus Schleichwegen nach Italien zurückzurvmmeu und
sind dabei uingekommen.

WÄdbrarrd . Um das Städten Arendsee in der Alt¬
mark sind große staatliche Nadelwaldbestände in Brand
geraten . Anfangs suchten die ans einer Reihe von Städten
aufgebotenen -Feuerwehren den Feuerherd abzugraben , doch
mußten sie schleunigst kehrt machen , da die Feuersglut von
allen Seiten aus dem Heide - und Moorboden heran-
schieicht- Das Dorf Harpe , das in einem Kiefernwald liegt,
ist von allen Bewohnern mit dem Vieh , Mobiliar , Ackerge¬
räten geräumt worden , da dis Flammen von allen Seiten
gegen die Häuser züngeln . Wenn der Wind Umschlagen
sollte , wird auch für Arendsee die Lage gefährlich . Bis jetzt
sind etwa 7600 preußische Morgen (rund 1790 Hektar)
Wald und Moor niedergebrannt . Das Feuer ist noch nicht
gelöscht.

Lschikschsrins Schneider. Die Moskauer „Jstwestija" (Nr.
104 bringen die Zuschrift eines gewissen Joses Shurkewicz,
der mit Bezugnahme auf das große Aufsehen, welches Tschi-
tschsrins Genua-Frack in der Weltpresse hervorgerufen-hat,
sich als Schneider Tschitschsrins vorstellt und deshalb einen
Teil des Lerdienstrs an den diplomatischen Erfolgen des
Kommunismus in Genua für sich in Anspruch nimmt.

Grubenexplosion . Auf der Grube Amalie (Essen ) hat ein»
kxplosion am 31 . Mai starke Zerstörungen angerichtet . Bi¬
ll Juni morgens 6 Uhr waren 13 Tote und einige Verletz !«
zeborgen , 13 Mann werden noch vermißt.

Eheringe werden bei uns sowohl vom Mann wie von
»er Frau getragen und bei der Trauung gewechselt . In
knglanö war bisher die Zeremonie des Ringwechsels nicht
rblich, sondern der Bräutigam steckte nur der Braut den
Ursachen goldenen Reifen an den Finger , ohne von ihr
«inen Ring zu empfangen . Die englischen Frauen wünschen
>un, daß das anders wird und daß auch der Mann durck
inen Ring öffentlich seine Gebundenheit anerkennt . ' Di?
nglifchsn Blätter bringen zahlreiche Zuschriften aus ihrem
lesrrimien kreise, in denen gefordert wird , daß das Tragen
ine « Eherings für den Mann verbindlich gemacht wird.

Ungerechtigkeit . Der Schlafwagenschaffner streckt die Naf,
Hnuppernd in die Luft . Dann schießt er aus eine Tür zu
)essnet sie. Richtig ! „Mein Herr , im Schlafkupee darf nich
^raucht werden !" — „So ! Vorhin hat einer im Raucher-
upee geschlafen , — da Ham Sie nix gesagt !" (Lust . Blätter .,

Handelsnachrichten
DoüarkurS am 1. Juni : 277.30 Mark.
Der Papiergeldumlauf betrug in der dritten Maiwoche runt

53,127 Milliarden Mark , davon 144,138 Milliarden Reichsbank¬
oten und 898g Millionen Darlehnskassenscheine.

Der Preis für Zeilungsdruckpapier in Rollen wurde von»
jabrikantenverband für den Monat Juni zum Ausgleich für di/

ArachkerhShung um 6t Al kür 100 Kg. hLrätrfg'esetzk. ElnS weiMe
Verteuerung wegen der KohlenpreiSeryöhung wird sich auschließen.

Befriedigende Bammvollernke in Amerika . Amerikanische»
Meldungen zufolge können die Aussichten für die Bammvollernke
in Arkansas , Florida , Tenessee und Missouri als befriedigend be¬
zeichnet werden.

Uranpecherz. Bet der bekannten warmen Quelle Ragaz ln der
Nähe von Billtts im Calandatat (Schweiz ) soll das Vorhandensein
von ziemlich ausgedehnten Lagern von Uranpecherz,  aus dem
Radium gewonnen wird, festgestellk worden sein. Das Tal toll auchQuecksilber enthalten.
. Die schwebende Neichsschuld ist in -der dritten Maiwoche um fall

4 Mükarden auf 285 082785 000 Mark mla- wachstn
Deutsche LandwirkschafkSbank e. G. m. b. H. Karlsruhe Die

Generalverlammtung hat die Dividende wie im Vorjabr w-ieider aut
^ A Bilanzsumme °7n 89 MMioÄund nahezu 2,6 Milliarden Mark Jahresumsatz kann die Bank

a-uis ein befriedigendes Geschäftsjahr zurückblicken.

- -- ^ Sofke Weinpreise . Das «Fachblakt der Weinbau ' ver-
öffentlicht einige Ergebnisse von Meinversteigerung , die beinahe un-
S^ ublich erscheinen, der Literpreis schwankt meist zwischen 100 und
1000 -K. Ausnahmsweme haben es schon über 2000 -k gebracht und
Zwar handelt es sich um 1920iger Jahrgänge . So kosten 1000 Liter
Würzburger Stein Riesling Trockenbeeren Auslese Bayerische Hof-
Kellerei Würzburger 72300 « -K, Piesporter Riesling Auslese
Meichsgräfliche Kesselstäktisches Majorat ) 715000 -It, Deitesheim
vchlmorgen Riesling Beerenauslese (Dr . Baffermann ) Jordan
All 000 -It, Mochenheimer Gerümpel Riesling Beerenausles«
(Albert Bürklln Wolfs ) 1600 000 -It, Förster Freund Stück Ries-
ung Beerenauslese (von Bulsches ) Weingut Deitesheim 2010 000
Mark . — Diesen Zahlen aeaenüver muß eS als merkwürdig er¬

scheinen, daß die badische Staatsanwaltschaft alle auf der badischen
Raturweinversteigeruna in Offenburg abaes-rhten Meine , deren
Hektolikerpreis sich zwischen 5000 und 30 000 -It bewegte , wegen
angeblicher Preistreiberei beschlagnahmte. Diese Maßnahme bat
unter den badischen Winzern und in Weinheim viel böses Blut
gemacht.

Einen noch nicht dagewesenen Preis erzielte bei einer Ver-
steiqerunq ein Merino -Skammbock der Mermofteisch - Stamm¬
schäferei Merzdorf bei Schwiebus (Brandenburg ). Er wurde mit
352 000 Mark bezahlt . Im ganzen gelangten 50 Zuchtböcke Zum
Verkauf , sür die annähernd 2 Millionen Mark gelöst wurden.

Stuttgarter Börse , 1. Juni . Die Kursgestalkung an der heutigen
Börse war nicht einheitlich , neben Kursermäßigungen gab es Kurs-
erhöhungen : im allgemeinen ist jedoch zu bemerken, daß die gestern
aufgetretene freundlichere Stiinmung angehalten und das drin-
gende Verkaufsangebot aufgehörk hat . Die Umsätze waren gering.
Der Rentenmarkt verkehrte in fester Haltung , 4 v. H. Reichs¬
anleihe war 6 höher bei 107, 3,5 v. H. 2 v. H. bei 86, 3 v. H. zog um
16 v. H. auf 135 an. Von den Bankaktien  waren Bankanstalt
5 v. H. niedriger bei 200, auch Hypothekenbank schwächer bei 170,
dagegen konnten Notenbank 10 v. H. auf 546 anziehen , wogegen
Dereinsbank zum einem um 20 v. A. niedrigerem Kurs bei 220
ohne Ware gesucht waren . Für Brauereiwerte  bestand kein
Interesse , die Kurse mutzien fast durchweg nachgeben: Ravensburg
blieben 330 ausschl. Vezugsrecht , Eßlinger 210, Nelkenmeyer 325
(350), Hohenzollern 330 (380)/ Zahn 150 (160), Pfauen und Mulle
475 und 360. Bei den Spinnereiaktien  verloren Erlangen
10 v. Z . und schloffen 1230, Unterhausen 1860, Bietigheim 1300.
Kolb-Schüle wichen 60 v. H. auf 1900, Kollern 1500, Kuchen 1126
(1100), Filz 1150 , Eßlingen 1160 (1190), Kattun 2400 (2500). Boi»
denMetallakkien  konnten sich Feinmechanik bei 1050 behaup¬
ten und Hohner um 30 v. H. auf 1430 anziehen , Junghans 370 (410),
zu welchem Preis sie rationiert werden mußten. Metallwarenfabrik
schloffen 1250 (1200). Auf dem Markt der Maschine naktiev
hatten Daimler eine kleine Erhöhung auf 395 zu verzeichnen , Laup-
heimer 820, Eßlingen 710 , Heffer 710, Weingarten 750 , Neckar-
sulmer 610. Von den übrigen Werten notierten Anilin unveränderl
690, Bremen -Besiqh . 20 'v. Z . höher bei 1550, Heidelberger ZemenI
680, Derlagsanstalt 1050 (1020), Köln -Rottw . 690. Krumm gewan-
nen 15 v. A. und schloffen 355 , Salzwerk Zeiibronn 30 v. A. höhe»
bei 980, Straßenbahnen 195, Stuttgarter Zucker 780 (770), Mannh.
Oel 770 , Transport 700 ausschl. Dividende , Ziegelwerke 20 v. H
höher bei 670. Württ . Bereinsbank,

Märkte
Stuttgart , 1. Juni . Dem heutigen Schlachkviehmarkt waren zu-

gctrieben : 38 Ochsen, 9 Millen , 160 Jungbullsn , 135 Jungrimder
225 Kühe, 377 Kälber, 1286 Schweine , 162 Schafe u 7 Ziegen , di«
sämtlich verkauft wurden . Verlauf des Marktes : mäßig belebt
Erlöst wurden aus 100 Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1.: 2700 bis
2800 -It (wie am letzten Markt am 30. ZuIni), 2.: 1800 —2400 -It
Lullen 1.: 2300—2500 -It (unverändert ), 2.: 1950—2200 -It : Jung¬
rinder 1.: 2700—2850 -It (unverändert ), 2.: 2300—2550 -It, 3.: 180(
bis 2200 -It : Kühe 1.: 1800—2150 (1800—2200) -It, 2.: 1300 bis
1750 -It, 3.: 800- 110« -It: Kälber 1.: 2800—3050 -1t (unverändert ),
2.: 2600—2800 -st, 3.: 2350—2500 -1t: Schweine 1.: 3300—345t
W50 —3450) -st. 2.: 3000— 3200 -1t, 3.: 2500—2800 -1t. — Der
nächste Markt findet nicht am Dienstag , sondern am Mittwoch
nach Pfingsten statt.

Weilderslndk, 1. Juni . Marktbericht . Der Zutried zum letzten
Wochenschweinemarkk betrug 82 Milchschweine . Für das Paar
vurde bezahlt : 1. Sorte 1900—2200 -1t, 2 . Sorte 1700—1800 - it,
Da sich die Käufer zurückhielken, blieb ein kleiner Teil unverka-ust

Herrenbcrg , 1. Juni . Biehmarkt.  Zuzekrieben : 10 Och¬
sen, 200 Kühe und Kalbinnen , 80 Stück Jungvieh . Bon Händlern
waren 87 Stück zug-efiihrt. Erlöst wurde für ein Paar Ochser
>2 000—60 000 -<t, für eine trächtige Kuh 25 000—32 000 -st, für
,-ine Milchkuh 25 000—32 000 -it, für eine Schlachtkuh 17 000 bis
72 000 -it, für eins Kalbin 22 000—34 000 -1t, für ein Jungrind
>der einen Stier 6000—20 000 -st. Preise fallend wegen der
Seldenkwerlung . Cs waren wenige Käufer am Platze . Der Ver¬
lauf rvar schleppend. Begehrt war besonders fettes Vieh , Jung-
>ieh, trächtiges Vieh , Milchkühe . Auf dem Schweinemarkt wa-
:en zugeftihrt : 350 Mrlchschweine , Erlös pro Paar 2400—3200 -It:
110 Läuferschrveine, Erlös pro Paar 3500—6500 -It. Alles wurde
»erkauft.

Schlachkviehmarkt Alm, 1. Ouni. Zugetrieben waren 23 Stück
Lroßvieh , 65 Kälber , 41 Schweine , 1 Schaf . Erlöst wurden aus je
i Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 2.: 2400 -It , Bullen 1.: 2200—2450 -It,

1900- 2200 - it, Rinder 1.: 2700- 2800 -It. 2.: 2300- 2400 -It,
Kühe 1.: 1800—2200 -it. 2.: 1300- 1500 -It. 3.: 900- 1200 -It, Käl-
»er 1.: 2800- 2900 -st. 2.: 2600—2700 -It, 3.: 2300- 2500 - it.
Schweine 1.: 8300—3400 -it, 2.: 3000—3200 -st, 3.: 2600- 2700 -It.
Verlauf des Marktes lebhaft.

Kemplener Bukker- und KSsebörse: Bukker:  51 .80 (in de»
Vorwoche 50.10) -It das Pfund . Gesamtumsatz 53167 (54 449) Pfd.
Weichkäse (mit 26 v. H. Fettgehalt ) : 29.38 (28.60) -It. Gesamt-
umsah 362 940 (329 446) Pfund . Allgäuer Rundkäse-
35.12 (34.19) -It. Gesamtumsatz: 105 303 (85 912) Pfund . Nachfrage
für Butter und Allgäuer Runökäse sehr gut, bei Weichkäse decken
sich Angebot und Nachfrage.

Der Verband süddeutscher Getreidebörsen und Märkte hak fol¬
gende Entschließung den Behörden unterbreitet : . Für den Fall , daß
die Regierung ein Amlagesystem  für das kommende Wirt¬
schaftsjahr beschließt, verlangt der Verband , daß SüddeutschlanL
innerhalb der öffentlichen Bewirtschaftung anders als bisher an
den Geschäften durch die Organe derselben beteiligt wird , und daß
die Kommunalverbände gesetzlich verpflichtet werden , sich des an¬
sässigen Handels zu bedienen ." — Auch in der Frage de- Vor¬
gehens gegen unlautere Elemente wurde die Grundlage für ein ein¬
heitliches Vorgehen sämtlicher Berbandsbörsen geschaffen, dadurch
daß Personen , die beim Schiedsgericht oder bei der BollsireckungS-
klage beim ordentlichen Gericht Einwände machen, die gegen di»
kaufmännische Ehre verstoßen , auf einer schwarzen Liste  be
sämtlichen Berbandsbörsen zum Aushang gebracht werden sollen
Der Verband wird zwecks Schaffung eines einheitlicher
Gekreideschlußscheins  möglichst für danz Deutschland »r
einer Besprechung der beteiligten Kreise Einladungen ergehen lassen

Der Verein süddeutscher Mehlhändler  hat !r
einer Entschließung verlangt , daß eine schleunige Abänderung de,
Pre , streibereigesetzgebung  im Sinn der Wünsche de»
Spihenverbanüe des Handels und der Industrie vorzunehmen ist
Dem Marktpreis sei als angemessener Faktor der Preisbemessunc
Anerkennung zu gewähren . Aeber die Höhe des Marktprei es sol¬
len jeweils Vertretungen des Handels befragt werden . Bei seine,
Festsetzung sind die Kosten der Wiederbeschaffung angemessen zu
berücksichtigen. Die Wucher gerichke  sind aufzuheben.

Für die Küche
Grüne Erbsen  gibt es wieder bald am<Markt.

Leides ist deren Preis so hoch, daß man sie nur sparsam
verwenden kann. Hier die Kochvorschrift für eine gute grüne

ensuppe. Ein Pfund Erbsen werden aus den Schoten
t. Die Erbsen werden mit einem Stücklein Butter und
ser gedünstet, die gut gewaschenen Schoten werden mit
ser ẑugesetzt. Nach einer Stunde Kochens macht man

eine dickliche Helle Einbrenne, gibt gehackte Petersilie daran
und vergießt sie mit dem abgeseihtsn'Wasser der Erbsen hinzu

Erb
gelö
Wa
Wa

und das Ganze wird noch etwa zehn Minuten rochem» er«
halten. ) Zum Schluß salzt man und gibt geröstetes Brot ausj
einem Teller dazu.

Obstessig.  Salat ist eine bei jedermann beliebte Bei,
gäbe zu Fleisch oder Kartoffeln . Jedoch ist der derzeit käuf¬
liche Kunstessig nicht jedermanns Geschmack. Einen gesunden,
milden , angenehm säuerlichen Essig erhält man auf die bil-
ligste Weise, indem man in einen großen steinernen Topf
oder in ein kleines Holzfäßchen alle Schalen und Kernhäuser
des im Haus verwendeten Obstes wirft . Diese Ueberreste
werden dann mit kochendem Wasser übergossen, so daß es
gerade darüber steht. Die nächsten Abfälle legt man wieder
hinzu und gießt entsprechend Wasser auf, bis der Topf ge¬
füllt ist. Man stellt das Gefäß nun sorgfältig bedeckt in die
Nähe des Herdes oder Ofens . Im Sommer an die Sonne.
AndereZZusätze sind nicht nötig . In sechs bis acht̂ Wochen
ist das Wasser zu einem vorzüglichen, bernsteinfarlMn Essig
geworden.

Letzte Drahtnachrichten.
Wink der französischen Regierung

Paris , 1. Juni . Die Regierung richtete laut „Petit Pa«
risien" an die Lntschädigungskommission ein Schreiben , in
dem sie auf Unbestimmtheiten in den Versprechungen Deutsch»
lands , namentlich in bezug auf die Finanzüberwachung , hin«
weist. Die Regierung werde zwar die Entscheidung der Kom¬
mission anerkennen , aber in der Folge auf der strengsten
Einhaltung der von der Kommission nunmehr festzusetzenden
Verpflichtungen bestehen.

Die Regierung hat auf die Einladung Italiens nach dem
Haag geantwortet , sie werde demnächst die Entscheidung
treffen und Mitteilen , unter welchen Bedingungen die Kon¬
ferenz die Verhandlungen über die russische Frage aufneh¬
men solle.

Aufschub auf Widerruf
Paris , 1. Juni . Ln einem Schreiben an die deutsche

Kriegslastenkommission in Paris bestätigt die Entschädigungs-
kommission die Vorschläge der Relchsregierung vom 28 . Mai
und bedauert , daß diese nicht schon längst getan habe, was
sie jetzt zu tun verspreche. Es sei anzuerkennen , daß das
Versprechen eine ernstliche Anstrengung bilde, den Forde-
rungen zu entsprechen. Die Kommission bestätigt daher den
am 21. März vorläufig bewilligten Zahlungsaufschub , der
nun mit dem 1. Januar endgültig werde. Die Vorschläge hin¬
sichtlich der schwebenden Schuld erscheinen allerdings nui
ausführbar bei ausreichender Unterstützung durch eine aus¬
wärtige Anleihe . Der Aufschub könne daher bei Versäumnis
immer widerrufen werden , auch dann , wenn die schwebenden
Fragen nicht befriedigend gelöst werden.

Keine Anleihe ohne Aenderung des Friedsnsverkrags?
Paris , 1. Jum . Nach dem „Oeuvre " trat der internatio¬

nale Anleihsausschuß gestern wieder zusammen . Nach dem
Blatt habe sich der Holländer Differing über seine Reise nach
Berlin und die Zahlungsfähigkeit Deutschlands weniger gün¬
stig ausgesprochen als man hätte glauben können. Der An»
leiheausschuß komme mehr und mehr zu der Uebsrzeugung,
laß es schwierig sei, einem Staat Vorschüsse zu gewähren,
auf dessen Gesamtvermögsn bereits eine Hypothek von 132
Milliarden Goldmark laste, die außerdem noch durch die Be¬
setzungskosten erhöht werde . Tatsächlich werde der Bankier¬
ausschuß gezwungen sein, die Fragen der Entschädigung , der
Sicherheit und der internationalen Schulden in ihrer Gesamt¬
heit zu prüfen . Daher sei es möglich, daß der Ausschuß sehr
dald einen Bericht verfassen werde , in dem er erkläre, daß
bei Fortbestehen des Vertrags von Versailles Deutschland
kein Kredit gewährt werden könne.

Amerika geht nicht nach dem Haag
Lonovn . 1. Juni . Die „Times " erfährt, das Staatsam!

der Vereinigten Staaten habe auf die Einladung zur Kon¬
ferenz im Haag erwidert , es sehe keine Möglichkeit, die Ein¬
ladung anzunehmen . """

Aaszistische Unruhen
Bologna . 1. Juni . Gruppen von Faszisten (national«

Vereinigung gegen den Sozialismus ), die sich aus verschie¬
denen Orten in Bologna vereinigt hatten , griffen mehrere
Wohnhäuser von Sozialisten und verschiedene sozialistische
Zenossenschaftshäuser an und setzten sie ln Brand.

- »

Des neue Ministerium in Oesterreich.
Dien , 1. Juni . Zum Bundeskanzler an Stelle des zu-

luckgstretenen Dr. Schober wurde der Obmann des christlich-
vzialen Klubs , Prälat Dr. Seipel » von der Nationalver-
mnmlung mit 101 Stimmen (Christlich-Soziale , Grohdeut«
che, Deutsche Bauernpartei und Graf Czernin) gegen 53
stimmen gewählt . Las neue Kabinett besteht aus 7 Christ-
lch-Sozialsn , 3 Großdeutschen und 1 Leamten . In der
(estrigen Nachmittagssitzung der Nationalversammlung be¬
kannte sich der Kanzler zur republikanischen Staatsform,
wer der 'Form aber stehe das Wohl des Volks . Deshalb
jabe er, obgleich er kaiserlicher Minister gewesen sei, nun»
Nehr den Kanzlerposten in der schwierigsten Lage Übernom»
sien. Die Regierung werde die Politik der Verträge mit den
ltachbarstaaten, wie sie von Schober eingeleitet fei, fortfiih»
pn. Finanzpolitisch werde keine Gewaltrichtung eingenom¬
men, namentlich soll keine Notenabstempelung (Entw.tzxt.uNK
M-ös Teils des Papiergeldes ) stattfinden.

Ausstand der Berliner SchlLchtergesellen.
Berlin , 2. Juni . Der Ausstand der Schlächtergesellen

auf dem Berliner Viehhof hat zur Folge , daß der größte
Teil der vorhandenen VteheS nicht geschlachtet werden kann.
Ts sind bereits Schwierigkeiten in der Fütterung der Tiers
etngetreten . Wenn der Ausstand nicht in Kürze beigelegt
werden sollte, wird zu den Feiertagen eine große Fleisch-
knapphett in Berlin zu verzeichnen sein.

Letzte Kurzmeldungen.
Anläßlich der feierlichen Uebergabe der amerikanischen

goldenen Medaille an dir Stadt Verdun wird Poincare wie¬
der eine seiner hinreichend bekannten Propagandareden halten.

Die ukrainische Regierung fordert in einem Ultimatum
von Bulgarien die Entwaffnung der russischen Flüchtlinge
in Bulgarien . '



Der Reichsra .̂ acnebn.rtte gsst?"n "in? große Reihe voVor !ag«n, dacunler das Rarhenau -Louidenr-Abkommen über
Sachlieferungen, 0as oeutsch polnsche und deuisch-dänische Ab¬kommen.

Die schwebende Schuld deS Re'ches ist in der zweiien
Maidekade weiter um 3,09 auf 285.68 Milliarden Mack
gestiegen.

Für die Neckar km vl-Akriengesellschaft wird Erhöhung des
Ak:ie, kapiialS von 300 auf 560 Mil . vorgeschtagen. Die
Vergebung weiterer Obligatio »en wird für später vorgesehen.

Der Deutschland bewrlligie Zahlungsaufschub für 1922
ist von der Repaiat 'onkkomm'.ssion unter Vorbehalt dcS Wi¬
derruf« bestätig: worden.

Die Deulschenv.-rfolgung in den an Polen abzutr-tendkn
Teilen Oberschlrsien* dauert weiter an ; zahl eiche neue Ter¬rorakte werden gemeldet.

Unter dem Eh -er p äsidium de« Reichspräsidenten ist ein
HilfSnund für Oderschlesien gemündet worden.

Da« deutsch-italienische Handelsabkommen, das mit dem
Mai avgelaufen war . ist um 9 Monate verlängert worden.

Die Regierung oec V-r. Staaten von Nordamerika hat
die Einladung zur Konferrnj im Haag mit einer Ablehnungbeantwortet.
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nachmittags um 2 Uhr

findet die

dach.

Familiennachrichten
Gestorben:  Georg Hsiuzelmauu, 60 I ., Klosterreichen-

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Geremzette Gewurer, uockm, worm.

EmchNSg lies Kiehhgss
und des

WemMsiittiMsMuen
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Pfingstmontag steiles Krogram«
Das (ehr fcyöne erstklassige

Lusttpie!

in 6 Akten.
Vorstellung:

Sreitag und Samstag abend8.15.
j Pfingstsonntag und Mntag 2,3ü,

430u. 8.15.
Ein

Böfingev-Rmfelden.
Statt jeder besonderen Einladung!

SWUS -MMH
Wm bceh-e-t uns . Verwandte, Freunde und

Bekannt? zu unserer an:
Pfingstmontag , den S. 2s »i 1922

statifindend-n HochzntSftier ln das Grsthaus zum
„Löwen' in Ro-selden sreundlichst etnzuladen.

Zohmes RMHßkhrißiile Rolhsilß
Ziminermann « Tochter des

Sohn der Rathfuß Kail Rvtqfuß, G 'psec
Zivmermann , Böstngen. § Ro '.felden.
1972 Kuchccmc; '/ - l Uhr.
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2037
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Stier
v":kauft

Johomrres Miller,
Bollmaringen

Haibrenne ?, mie n û,
verkauft . 2044

Wer ? soet d. GeschäfLsst. d. Bl.
Umetzeian :er verkauft

am Samstag Morgen «m
8 Ahr eu e^ Wurf schöne

Wildberg-Leonberg.

KSÄM!l8-L!llIsöWg.
Wir beehren uns hiermit, Verwandte, Freunde

(A »nd Bekannte zu unserer am
(A Pfingstmontag, den 5. 3 »ni 1922

im Gasthaus zum „Husch" in W'ldberg stattstnden-
den Hochzeilsfeier sreundlichst eirizuladen.

«Nie Wille
Sohn de« Tochter des

^ 's Eottlieb Weck, Brner n Ludwig Schörtie, Säze-
Wildberg. § werküesttzer. Leonberg.

HI Kirchgang Vsl Uhr. 1975
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

emgegsrizunehmeii.

e ^renberg.

5z

MilchschMise.
Adam Baurr

2023 Walddorf.

ZahWWlheil
mit und ohne Ausdruck

liefert schnellstens
Duchdrnckerei Zaiser

Nagold.
(Verlangen Sie Muster .!

den 5. 3uni

großeHundeschau
aller Rasse « mit Prämierung

Zahlreiche große Ehren - und Zachtgrnppeupreise.
Einsühren der Hnnde von 8 Uhr ab. Beginn des

Richtens 12 fr Uhr. 1948
Die Schauleituag.

Antertalheim -Haiterbach.

^ .. . ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

(W mir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte aus O
Hk Pfingstmontag , den 8. Juni 1922 EI
E in das Gasthaus zur „Hirsch" ,n Untertaiheim dd sreundlichst einzuladen. 1934 EI

8 Mo» Wcht 8WebnikeK»W 8
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EI Kirchganĝ/slO Uhr. ^I
M Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ^
^ entgegenzunehme». ^

A Unseren wellen Kunden zur gefl. Kenntnis,
daß nachstehende, lang erwartsre, noch preisw-rte

Waren emgetroffen sind : 1988

iisnösi'böitsn
in visikn ärtsn unä

kllr jeäs 6k8vlima«:ii8riotitung.

VenteiiMtel ' ß » he !lS8e !>,

VbksnUspisgel
mit gewöhnlichem und geschliffenem Glas.

Ferner empfehlen wir zu bekannt billigen Preisen:

StrMllt«. koläklssoliM.
8o«ktdom0eost«öe

8oirtmlltreo,

Ls .ukks .us

WlibM Litte!,LsM
1.

«rselüvi »« » :

TaschevssWm Kleine MM(M.
Enthält alle Fahrzeiten der Haupt - und Nebenbahnen
in Württemberg «nd Hshenzoller « samt Anschlüssen.

Preis Mb . 12 —
- ÄWOWllll Trotze MM ftoy.

Für Württemberg , Hohenzollern und wichtigste Än-
schlußstrecken in Baden , Bayer «, Hessen. Vorarlberg,
der Pfalz und der Schwe z. Mir Anschluß- und Fern-
oerbiudunzeu , Kraftwagen - ur>d Psstsahrten sowie

Straßenbahnen.
Peeis Mb . 22 —.

Vorrätig bei

k.V.2si8ör, »llMMfiiimg. Ugvlil.
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